


Christentum in der modernen Welt
Christianity in the Modern World

Herausgegeben von

Martin Keßler (Bonn) · Tim Lorentzen (Kiel) 
Cornelia Richter (Bonn) · Johannes Zachhuber (Oxford)

8





Otto Dibelius
Neue Studien zu einer  

protestantischen Jahrhundertfigur

Herausgegeben von

Lukas Bormann und Manfred Gailus

Mohr Siebeck



Lukas Bormann, geboren 1962; 1993 Promotion; 2000 Habilitation; Lehrstühle an den Univer-
sitäten Erlangen-Nürnberg, Bayreuth und Braunschweig; Professor für Neues Testament an der 
Philipps-Universität Marburg.
orcid.org/0000-0002-0823-4421

Manfred Gailus, geboren 1949; 1999 Promotion und Habilitation (Neuere Geschichte) bei Prof. 
Dr. Reinhard Rürup an der TU Berlin; apl. Prof. für Neuere Geschichte; 2013 am Zentrum für 
Antisemitismusforschung TU Berlin. 

Gedruckt mit freundlicher Unterstützung der Fritz Thyssen Stiftung.

ISBN 978-3-16-163837-4 / eISBN 978-3-16-163878-7 
DOI 10.1628/978-3-16-163878-7

ISSN 2749-8948 / eISSN 2749-8956 (Christentum in der modernen Welt)

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nati onal-
bibliographie; detaillierte bibliographische Daten über https:// d n b. d n b. d e abrufbar.

© 2024 Mohr Siebeck Tübingen. www. m o h r s i e b e c k. c o m 

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung außer-
halb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlags unzulässig 
und strafbar. Das gilt insbesondere für die Verbreitung, Vervielfältigung, Übersetzung und die 
Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Das Buch wurde von Martin Fischer aus der Minion gesetzt.

Umschlagabbildung: Der Berliner Bischof Otto Dibelius, Vorsitzender des Rates der Evange-
lischen Kirche Deutschlands, spricht während des Evangelischen Kirchtentages 1959 in Münch-
en vor Mitarbeitern des Münchner Siemens-Betriebes über die Lage in Berlin und der Ostzone. 
Aufnahmedatum: 30.11.1958. picture-alliance / dpa | Gerhard Rauchwetter 

Printed in The Netherlands. 



Vorwort

Die Beiträge im vorliegenden Band gehen auf Vorträge der internationalen Ta-
gung zu „Otto Dibelius (1880–1967) Neue Forschungen zu einer protestantischen 
Jahrhundertfigur“ zurück, die vom 5. bis 7. Oktober 2022 in Marburg stattfand. 
Die Durchführung der Tagung war noch durch einige Maßnahmen und Folgen 
der Covid-Pandemie betroffen, konnte aber in Präsenz, ergänzt durch die Mög-
lichkeit der Online-Teilnahme, stattfinden. Die Beiträge wurden für den Druck 
erweitert und ausgearbeitet.

Die Fritz Thyssen Stiftung, die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) 
und die Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz 
(EKBO) haben diese interdisziplinäre Tagung dankenswerter Weise gefördert. 
Die Fritz Thyssen Stiftung und die EKBO unterstützten auch die Drucklegung. 
Die Durchführung der Tagung und die Verwirklichung der Publikation waren 
nur möglich durch die engagierte Mithilfe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Marburger Lehrstuhls für Neues Testament. Wir danken Moritz Groos, Lea 
Trugenberger und Lisa Sunnus für die zuverlässige Tagungsorganisation sowie 
Jana Grünewald und Noah Krüger für die Mitarbeit an der Erstellung des Ma-
nuskripts und der Register.

Abschließend sei den Herausgebern der Reihe „Christentum in der moder-
nen Welt“ für die Aufnahme des Bandes in diese Reihe und dem Verlag Mohr 
Siebeck, namentlich Dr. Katharina Gutekunst, Markus Kirchner und Susanne 
Mang für die reibungslose Zusammenarbeit bei der Drucklegung gedankt.

Marburg/Berlin, im Mai 2024 Lukas Bormann und Manfred Gailus
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Neue Studien zu Otto Dibelius

Zur Einführung

Lukas Bormann/Manfred Gailus

1. Das Dibeliusbild in der Forschung und in der  
protestantischen Erinnerungskultur

Ansichten, Meinungen und wissenschaftliche Positionen zu Leben und Wirken 
von Bischof Otto Dibelius hat es stets viele und zugleich sehr unterschiedliche 
gegeben. So stehen höchste Anerkennung und Wertschätzung durch zumeist 
konservative Freundeskreise und Bewunderer aus dem kirchlichen Umfeld ne-
ben eher ambivalenten, skeptischen oder kritischen Haltungen zu Dibelius von 
anderer Seite. Schließlich fehlte es nicht an negativen Bewertungen bis hin zu 
scharfer Polemik sowohl von theologischen und kirchlichen Widersachern wie 
von politischen Gegnern. Der prominente Kirchenmann war ebenso streitbar 
wie umstritten. Letztlich spiegelt dieses breit gefächerte Meinungsspektrum 
über Dibelius die Vielfalt seiner zahlreichen Fähigkeiten und Talente, seiner 
vielseitigen kirchlichen Aufgaben, seiner publizistischen Aktivitäten sowie seiner 
öffentlichen Funktionen und politischen Positionen wider. Dibelius war über 
einen langen Zeitraum immer Vieles zugleich: frommer gläubiger evangelischer 
Christ; engagierter Pfarrer, Prediger und Vortragsredner; exponierter Kirchen-
führer; ein publizistisch höchst aktiver öffentlicher Theologe und ein partei-
politisch aktiver Zeitgenosse mit festen nationalprotestantischen Prägungen.1

Es lassen sich viele etikettierende Bezeichnungen aufzählen, die über Otto 
Dibelius in der Öffentlichkeit und in der einschlägigen kirchenhistorischen Li-
teratur kursierten und teils noch immer verbreitet sind. Dabei hat es nicht an 
heroisierenden Legenden gefehlt. Der Tübinger Kirchenhistoriker Klaus Schol-
der charakterisierte ihn als den „geborene[n] Kirchenpolitiker, ein[en] Mann 
voll Mut und Entschlusskraft, unabhängig in seinem Urteil und mit sicherem 
Blick für die politische Wirkung.“2 Und wenige Jahre später, in Würdigung seiner 

1 Die Grundlinien seines Lebenslaufes sind der einzigen bisher existierenden Biographie zu 
entnehmen: Stupperich, Dibelius 1989; wichtige Ergänzungen und Präzisierungen erbringt 
die biographische Teilstudie für die Zwischenkriegszeit: Fritz, Dibelius. Vgl. als Übersicht auch 
die Lebenschronik mit den wichtigsten biographischen Daten zu Dibelius von Lukas Bormann 
in diesem Band 37–41.

2 Scholder, Kirchen, 42.



dominanten Rolle im protestantischen Kirchenbereich und nicht ohne leicht 
ironisch-kritischen Unterton, erhob ihn Scholder sogar zu einem „preußischen 
Kirchenfürst“.3 Der in Münster lehrende Kirchenhistoriker Robert Stupperich, 
der die bislang einzige vollständige Biographie über Dibelius verfasste, war auf 
700 Druckseiten durchgängig voll des Lobes für den preußisch-deutschen Kir-
chenführer und bescheinigte ihm alle nur erdenklichen Fähigkeiten, Leistungen 
und Verdienste.4 Für den württembergischen Pfarrer und Dekan Hartmut Fritz 
war Dibelius „einer der wichtigsten und wirkungsvollsten Männer der kirch-
lichen Zeitgeschichte im 20. Jahrhundert“.5 Der Kirchenhistoriker Wolf-Dieter 
Hauschild (Münster) schließlich qualifizierte Dibelius noch um das Jahr 2010 in 
höchsten Tönen als „Ausnahmeerscheinung“, als einen Mann mit vielen Talen-
ten, mit „geistlicher Führungsqualität und kirchenpolitischer Weitsicht“, der das 
Prädikat „Jahrhundertbischof“ verdiene.6

Es ist sicher kein Zufall, dass die Bewertungen des prominenten Kirchen-
führers bei etlichen Historikern weniger freundlich ausfallen. Das geschah (und 
geschieht) vermutlich deshalb, weil sie den Hintergrund der fehlgehenden poli-
tischen Rolle konservativer Eliten während der deutschen Katastrophenzeit 1914 
bis 1945 schärfer vor Augen haben. Der linksliberale Bielefelder Historiker Hans-
Ulrich Wehler beispielsweise, ein durch reformierte Familientradition geprägter 
säkularer Protestant, der ohnehin bekannt war für harsche wissenschaftliche 
Urteile über Personen der Zeitgeschichte, nannte Otto Dibelius im vierten Band 
seiner Deutschen Gesellschaftsgeschichte „eine der großen Unheilsfiguren des 
deutschen Protestantismus im 20. Jahrhundert“.7 Wehler bezog sich bei diesem 
wissenschaftlichen Urteil summarisch auf die politischen Haltungen des natio-
nalprotestantischen Kirchenführers während des Ersten Weltkriegs, zur Zeit der 
Weimarer Epoche und während der Übergangsjahre zur NS-Diktatur um 1933.

Und als im Jahr 1995 im wiedervereinigten Berlin Pläne bekannt wurden, 
eine Straße nach Bischof Dibelius zu benennen, war Heinrich August Winkler – 
schon zu diesem Zeitpunkt ein tonangebender Historiker der neuen Berliner Re-
publik – nicht begeistert und kommentierte das Vorhaben in der Wochenzeitung 
Die Zeit unter der Titelzeile „Muß es unbedingt Otto Dibelius sein?“.8 Dibelius 
habe, so ist dort zu lesen, wohl Verdienste als „Mann der Bekennenden Kirche“ 

3 Scholder, Dibelius 1992, 324–336, hier 324; ähnlich auch Scholder, Dibelius 1981, 
90–104.

4 Vgl. bes. das Resümee „Otto Dibelius: Gestalt und Werk“ in Stupperich, Dibelius 1989, 
607–618.

5 Vgl. Fritz, Dibelius, 11.
6 Vgl. Hauschild, Dibelius, 169.
7 Vgl. Wehler, Gesellschaftsgeschichte, 797. Zu Wehlers familiengeschichtlichen Prägungen 

s. Wehler, Kampfsituation.
8 Vgl. Winkler, Dibelius, 8. Mit der Straßenbenennung in Berlin dauerte es noch eine Weile: 

Erst am 15. März 2005 wurde eine Nebenstraße in Berlin-Charlottenburg nach Otto Dibelius 
benannt.

Lukas Bormann/Manfred Gailus2



während der NS-Zeit, aber vor 1933 sei er „aktives Mitglied der monarchistischen 
und antisemitischen Deutschnationalen Volkspartei“ gewesen. Am berüchtigten 
Tag von Potsdam habe er in der Potsdamer Nikolaikirche mit seiner Predigt vor 
einem großen Publikum dem „Dritten Reich“ den kirchlichen Segen gegeben.

Der Theologe Helmut Gollwitzer schließlich, einst Mitstreiter von Dibelius 
zu Kirchenkampfzeiten als junger Bekenntnispfarrer in Berlin-Dahlem, cha-
rakterisierte den Berliner Bischof im Gespräch mit Wolfgang Huber im Jahr 1989 
rückschauend als Symbolfigur der restaurativen Kräfte der frühen Nachkriegs-
zeit: „Er war richtig ein Mann von gestern, ein großartiger Mann in seiner Art, 
aber hoffnungslos reaktionär.“9

1.1 Eine Jahrhundertfigur

Bei allen Unterschieden in der persönlichen Wertschätzung und historischen 
Bewertung seiner Lebensleistung wird man indessen an einer Tatsache nicht vor-
beikommen: Otto Dibelius war zweifellos der herausragende Repräsentant des 
deutschen Protestantismus im 20. Jahrhundert. Man kann ihn mit guten Grün-
den eine kirchliche Jahrhundertfigur nennen. Es wird sich schwerlich unter den 
prominenten deutschen Protestanten des 20.  Jahrhunderts eine zweite Person 
finden lassen, die ihm für die ersten zwei Drittel des Säkulums gleichrangig an 
die Seite zu stellen wäre. Gewiss, Dietrich Bonhoeffer (1906–1945) oder Martin 
Niemöller (1892–1984) mögen in der kirchlichen Erinnerungskultur von heute 
aufgrund ihres ethischen und theologischen Weitblicks bekannter sein und hö-
here Wertschätzung erfahren, aber gleichrangige und ebenso wirkmächtige Füh-
rungspositionen über längere Zeiträume bekleideten sie in Kircheninstitutionen 
nicht.10 Dibelius’ Ausnahmestellung ergibt sich allein schon aus der Abfolge und 
beeindruckenden Fülle von Spitzenstellungen, die er im Laufe einer annähernd 
60 Jahre umfassenden Kirchenkarriere innehatte.

Im November 1918, inmitten der Revolution, wird der 38-jährige Berliner 
Gemeindepfarrer durch den Evangelischen Oberkirchenrat förmlich zu Hilfe 
gerufen, um die politisch schwer bedrängte Kirche als Geschäftsführer eines 
Vertrauensausschusses möglichst unbeschadet durch die revolutionäre Krise zu 
führen. Schon zu dieser Zeit hielt man ihn ganz oben in der Hierarchie, in den 
Führungskreisen der mächtigen preußischen Landeskirche, für außerordentlich 
befähigt und geradezu prädestiniert für die Problemlösung in allen Fällen be-
sonders schwieriger Herausforderungen. Kurz darauf gehört er als (nebenamt-
licher) Oberkonsistorialrat der preußischen Kirchenleitung an, wo er als der 
junge Mann innerhalb eines hoch betagten und recht schwerfälligen Altherren-

 9 Gollwitzer/Scharffenorth, Protestantismus, 242.
10 Zur Neubewertung von Dibelius’ Engagement für die Etablierung Bonhoeffers als Märty-

rer der Ev. Kirche s. Lorentzen, Widerstand, 44–47.103 f.204–208.480 f.
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gremiums gilt. Trennung von Kirche und Staat, Kampf um die Beibehaltung 
von Religionsunterricht in den Schulen, kirchlicher Umgang mit den durch den 
Versailler Vertrag erzwungenen preußischen Abtretungsgebieten im Osten (eine 
Art Polenfrage in der preußischen Kirche), später das Krisenmanagement in dem 
für das Ansehen der gesamten Kirche verheerenden Devaheim-Skandal11 – wo 
immer es brennen mochte in der Kirche der Weimarer Zeit, da wird er gerufen 
und eingesetzt als offenkundig fähigster Krisenmanager einer evangelischen 
Kirche in Not.12

1925 wird er zum Generalsuperintendenten der Kurmark in der preußischen 
Kirchenprovinz Mark Brandenburg berufen und ist mit 45 Jahren der mit Ab-
stand jüngste aller preußischen Generalsuperintendenten. Damit erreicht er früh 
eine bischöfliche Rangposition, wie das öffentliche Tragen des Bischofskreuzes 
auf vielen Fotos sichtbar demonstriert. In der Wahrnehmung dieses Amtes er-
weist sich der ideenreiche junge Mann voller Tatkraft als ausgesprochen inno-
vativ und führt etliche Neuerungen in der ländlich-agrarisch bestimmten und 
zugleich etwas verschlafen wirkenden Provinz um die Hauptstadt Berlin ein.13

Im kirchenpolitisch extrem turbulenten Umbruchjahr 1933 wird Dibelius, 
der sich freudig zum Machtantritt des von Hitler angeführten Kabinetts der 
nationalen Konzentration bekennt, durch Ludwig Müller, den designierten NS-
Reichsbischof der Glaubensbewegung Deutsche Christen, von seiner Leitungs-
position abberufen. Während einer halbjährigen Denkpause als Kurprediger 
in San Remo (Italien) schreibt er Jugenderinnerungen und ein kirchliches An-
dachtsbuch. Nach seiner Rückkehr nach Berlin in der Jahresmitte 1934 schließt 
er sich der Bekennenden Kirche Brandenburgs an.14 Bei Kriegsende im Mai 
1945 ernennt Dibelius sich aus eigener Vollmacht zum „Bischof von Berlin“ 
und übernimmt zugleich zahlreiche weitere vakante Führungspositionen in der 
zerfallenden preußischen Landeskirche.15 Im Januar 1949 wählt ihn die Synode 
der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKiD, später EKD) in Bielefeld als 
Nachfolger des württembergischen Bischofs Theophil Wurm (1868–1953) zum 
Ratsvorsitzenden der EKD. Dibelius amtiert als Repräsentant der deutschen 

11 Während der Weltwirtschaftskrisenzeit musste die Deutsche Evangelische Heimstättenge-
sellschaft (Devaheim), eine Bausparkasse im Bereich der Inneren Mission, im Jahr 1931 Konkurs 
anmelden. Zahlreiche durch die Kirche angeworbene Sparer verloren ihr Geld. Untersuchungen 
förderten finanzielle Misswirtschaft und Korruption zu Tage. Es kam zu staatsanwaltlichen Er-
mittlungen und Gerichtsprozessen. Auch die Innere Mission insgesamt war in ihrem Bestehen 
gefährdet und konnte nur durch staatliche Darlehen gerettet werden. Vgl. Stupperich, Dibelius 
1989, 192–197; Bühmann, Stunde, 273–281.

12 Vgl. als Übersicht: Stupperich, Dibelius 1989, 79–197; Fritz, Dibelius, 23–129.
13 Stupperich, Dibelius 1989, 114–142; Fritz, Dibelius, 145–186.
14 Zu 1933 und zur Kirchenkampfzeit: Scholder, Kirchen; Stupperich, Dibelius 1989, 

201–315.
15 Vgl. zur Bischofsfrage: Niesel, Kirche, 303–307, bes. 304, Anm. 70. Der Ev. Oberkirchenrat 

bestätigte den von Dibelius bereits geführten Titel „Bischof von Berlin“ in seiner Sitzung vom 
29. 12.  1945 per Beschluss (E. O. I 454/45), ELAB 105/ 59.
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Protestantinnen und Protestanten bis 1961. Erst im Jahr 1966 tritt er im Alter von 
85 Jahren von seinem Berliner Bischofsamt zurück.16

Es sind vor allem zwei öffentliche Auftritte an markanten Wendepunkten 
deutscher Geschichte im 20. Jahrhundert, die seine Ausnahmestellung demons-
trieren: am 21. März 1933 hielt er während des Tages von Potsdam die maßgeb-
liche evangelische Inaugurationspredigt zum Dritten Reich. Diese Predigt wird 
in der historischen Forschung heute ganz überwiegend als deutliche Zustim-
mungserklärung zu der durch Hitler geführten Regierung vom 30. Januar 1933 
gedeutet. Dibelius begrüßte von der Kanzel das Ende der ungeliebten Weimarer 
Gottlosenrepublik, zugleich deutete er das aktuelle politische Geschehen als hoff-
nungsvollen Anbruch einer neuen Epoche deutscher Geschichte.17

Als im September 1949 in Bonn der erste Deutsche Bundestag zusammentrat, 
war es wiederum Bischof Dibelius, nun kraft seiner neuen Funktion als Ratsvor-
sitzender der EKD, der vor den evangelischen Abgeordneten des Parlaments die 
Eröffnungspredigt in der Lutherkirche Bonn-Poppelsdorf hielt, weil die evange-
lischen Kirchen in Bonn selbst alle noch zerstört waren.18 In den ersten Reihen 
saßen Bundespräsident Theodor Heuss, die Bundesminister Ludwig Erhard, 
Hans-Christoph Seebohm und Heinrich Hellwege, unter den Abgeordneten 
unter anderem der spätere Minister Gerhard Schröder und der parlamentari-
sche Geschäftsführer der SPD-Fraktion Wilhelm Mellies. Dibelius formulierte 
im Schlussteil seiner Predigt über Ps 119,106 („Ich schwöre und will’s halten, 
daß ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will“) mahnende Weisungen zu 
drei Stichworten: Zehn Gebote, Liebe und Friede. Er forderte ein politisches 
Handeln, das Gottes Gebot über das oft irregeleitete „Volksempfinden“ stellen 
sollte, die Liebe über die nach der Einführung der D-Mark um sich greifende 
„Wirtschaftsgesinnung“ und Friede über Kriegsbereitschaft. So sollten die Abge-
ordneten nicht nur die evangelischen Christen, sondern alle Deutschen wieder 
als „ein einiges Volk“ formen. Um das zu erreichen, sei es die Aufgabe des neu-
en Staates, seine „Autorität“, die durch den Nationalsozialismus so schwer be-
schädigt sei, wiederherzustellen. Die Worte Demokratie oder Republik hingegen 
fielen in der Predigt kein einziges Mal. Dibelius folgte hier unverkennbar den 
Grundlinien des für ihn charakteristischen autoritären und staatsfixierten Ord-
nungsdenkens. Die redaktionelle Einleitung vermerkte entsprechend geschichts-
bewusst, dass „erstmals seit 1933 [ . . . ] die Mitglieder eines großen deutschen 
Parlaments den Beginn ihrer Arbeit wieder unter Gottes Wort stellten“, ohne 
allerdings auf das auch aus der Perspektive des Jahres 1949 offensichtliche Ver-

16 Zur Nachkriegszeit: Stupperich, Dibelius 1989, 355–538.
17 Zum Tag von Potsdam und zur Rolle der Kirche und ihres Generalsuperintendenten 

Dibelius: Freitag, Mythen; Kopke/Treẞ, Tag; Gailus, Ja; Grünzig, Deutschtum, 141–179.
18 Redaktionelle Einleitung, Referat des Inhalts und Abdruck des Schlussteils der Predigt in: 

Dibelius, Geboten, 529–532.
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sagen der Ev. Kirche und namentlich ihres Repräsentanten Dibelius im Jahr 1933 
und insbesondere am Tag von Potsdam zu sprechen zu kommen.19

1.2 Die Dibelius-Macher

Überschaut man die Kirchenhistorie und die kirchliche Erinnerungskultur der 
letzten sieben Jahrzehnte, so war es – ungeachtet aller Diversität der Meinungen, 
Ansichten und Urteile über Dibelius – vor allem eine ganz bestimmte Richtung 
der Dibelius-Rezeption, deren Schriften das Dibeliusbild in der Öffentlichkeit 
prägte, nämlich diejenige der expliziten Freunde und Verehrer des preußischen 
Kirchenfürsten. Geschaffen wurde diese Interpretation von einer Reihe ihm na-
hestehender Theologen, Pfarrer, Kirchenhistoriker, die hier in einem ganz un-
polemischen Sinn als Dibelius-Macher bezeichnet werden. Sie machten durch 
eine Vielzahl von Publikationen das vorherrschende Dibeliusbild der Nach-
kriegszeit, jedenfalls für viele Jahrzehnte, und von dort ist diese Sicht häufig un-
geprüft in die allgemeine historische Literatur übernommen worden. Zielsetzung 
dieses Kreises war, ein möglichst positiv gefärbtes biographisches Porträt des 
Kirchenmannes zu zeichnen, das kompatibel mit seinen herausgehobenen Äm-
tern als Repräsentant des deutschen Protestantismus in der jungen Bundesrepu-
blik erscheinen sollte. Diese Art wohlgefälliger biographischer Rekonstruktion 
betraf vor allem Dibelius’ Rolle während der Weimarer Republik und während 
des Dritten Reichs.20 Bereits in der von Kurt Scharf initiierten Dankesgabe zum 
70sten Geburtstag von Dibelius am 15. Mai 1950 wurden die Grundlinien einer 
Biographie ihres Bischofs in den Beiträgen von Friedrich-Wilhelm Krummacher 
und Scharf selbst festgelegt.21 Scharf räumte immerhin deutlich genug ein, dass 
seine Darstellung des Wirkens von Dibelius zwischen 1933 und 1945 „grund-
sätzlich auf den Anspruch historischer Treue und historischer Vollständigkeit“ 
verzichte.22 Er folge vielmehr dem Stil der biblischen Geschichtsschreibung, da 
es darum gehe, einen „Knecht[] der deutschen Nation“ in schwerer Stunde dar-
zustellen.23

Für die Weimarer Epoche ging das Bemühen dieses Kreises dahin, Dibelius so 
weit als möglich nicht als Gegner der Republik, sondern als einen die Republik 

19 A. a. O., 529.
20 Der Begriff Dibelius-Macher wird hier erstmals benutzt. Genau genommen muss er lauten: 

„Dibeliusbild-Macher“, also die Schöpfer oder Erfinder des in der Erinnerungskultur der Nach-
kriegszeit vorherrschenden Bilds von Otto Dibelius. In diesem Sinne meint Dibelius-Macher 
einen Kreis von Personen, die ihm mehr oder weniger persönlich nahestanden, und die als 
Publizisten das Erinnerungs- und Gedenkbild kreierten und mit Erfolg verbreiteten. Dass es 
sich um ein entschieden positiv gezeichnetes, selektives Bild handelt, ergibt sich zumeist aus den 
biographischen Konstellationen, in denen sie zu der porträtierten Person standen.

21 Bartsch, Stunde.
22 Scharf, Dibelius, 34.
23 A. a. O., 45.
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und die Demokratie bejahenden – zumindest nicht als einen sie bekämpfenden – 
Kirchenführer darzustellen. Für die Zeit des Nationalsozialismus sollte Dibelius 
als Frontmann der Bekennenden Kirche erscheinen, mit gehöriger Distanz zum 
NS-Regime, letztlich als ein Mann des Widerstands gegen den Nationalsozialis-
mus. Darüber hinaus wurde in biographischen Würdigungen dieser Provenienz 
sein christlicher Antijudaismus und vor allem sein veritabler Antisemitismus 
in der Tradition Adolf Stoeckers (1835–1909) minimiert, bisweilen auch völlig 
gelöscht. So entstand das Bild einer vorbildtauglichen kirchlichen Führungs-
persönlichkeit, der allein schon aufgrund ihrer Biographie die Legitimation 
zugeschrieben werden konnte, an der Spitze des westdeutschen Nachkriegspro-
testantismus zu stehen.24 Unterstützende Beiträge zu diesem Bild kamen selbst-
verständlich auch durch autobiographische Publikationen von Dibelius nach 
1945 hinzu, unter denen seine erstmals im Jahr 1961 erschienenen Memoiren Ein 
Christ ist immer im Dienst vorrangig zu nennen sind.25

Als erstrangiger Dibelius-Macher in diesem Sinn kann der Münsteraner Kir-
chenhistoriker Robert Stupperich (1904–2003) gelten, der seit 1950 wiederholt 
in auffallend wohlgefälliger Manier über Dibelius publizierte.26 Aus seiner Feder 
stammt die einzige vollständige wissenschaftliche Biographie, ein respekthei-
schendes, massives Buch von 700 Seiten, das 1989 erschien und das zweifellos 
noch immer der maßgebliche Beitrag zur Dibeliusrezeption ist.27 Stupperichs 
umfangreiche Biographie von 1989 kann als Musterfall einer hochgradig apolo-
getischen Darstellung gelten. Dem Verfasser mangelte es nicht nur an Distanz 
gegenüber seinem Protagonisten. Vielmehr erzeugt die Art seiner Darstellung 
den Eindruck, ihr Autor habe infolge eigener lebensgeschichtlicher Verbun-
denheit mit Dibelius während der Zwischenkriegszeit durch dieses Buch eine 
Dankesschuld abtragen wollen. Hieraus resultierte offenkundig eine tiefgehende 
persönliche Verpflichtung, die sowohl in Diktion und Tenor wie auch in den 
symptomatischen Hervorhebungen wie Aussparungen dieser Biographie zum 
Ausdruck kommt. Dibelius wird in diesem Buch zu einem Frontmann der Be-
kennenden Kirche und Widerstandskämpfer gegen das NS-Regime erhoben. 
Seine anfängliche Zustimmung zum NS-Regime, seine massiven antisemitischen 
Statements von 1933 werden ausgelassen oder bagatellisiert. Sein Schweigen zu 
den Nürnberger Gesetzen, den Novemberpogromen von 1938, zu Deportationen 
und Holocaust werden nicht thematisiert. Konflikte mit Deutschen Christen 
oder einzelnen NS-Funktionären werden vergrößert und teils in extenso aus-
gebreitet. Das betrifft vor allem die gerichtlichen Auseinandersetzungen mit 
einem fanatischen Nazi-Pfarrer im Jahr 1935 und im Jahr 1937 mit Reichskir-

24 Ebd.
25 Vgl. Dibelius, Christ.
26 Vgl. Stupperich, Verantwortung; ferner Stupperich, Dibelius 1970.
27 Vgl. Stupperich, Dibelius 1989.
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chenminister Hanns Kerrl (1887–1941), der nicht die NSDAP repräsentierte, 
sondern in Führungskreisen der Hitlerpartei zu diesem Zeitpunkt längst als ein 
marginalisierter Außenseiter galt. Auch die brisante Frage nach der Handhabung 
der kirchlichen Entnazifizierung durch den Berliner Bischof zu Nachkriegs-
zeiten wird bei Stupperich vollständig ausgespart. In diesem Sinne ließen sich 
noch manche weitere symptomatische Leerstellen in dieser Schrift aufzählen. In 
ihrer Summe stehen sie für ein unangemessen hagiographisches Bild des Pro-
tagonisten.28

Auf zwei weitere Dibelius-Macher sei lediglich summarisch verwiesen. Der 
Berliner Theologe Wolf-Dieter Zimmermann (1911–2007) gehörte als Vikar und 
junger Pfarrer der Bekennenden Kirche an. Nach dem Krieg stand er als Refe-
rent und Medienbeauftragter in Diensten von Bischof Dibelius. Während seines 
Studiums hatte er mit dem Privatdozenten Dietrich Bonhoeffer in Verbindung 
gestanden. Später gehörte er zeitweilig dem von Bonhoeffer geleiteten Sammel-
vikariat in Pommern an. Aus dieser Tradition kommend, war er nach Kriegsende 
zunächst im Dibelius-kritischen „Unterwegskreis“ tätig und gab bis 1954 dessen 
Zeitschrift Unterwegs heraus.29 Anschließend arbeitete er als Medienreferent und 
Rundfunkbeauftragter dem Berliner Bischof unmittelbar zu und hatte von Berufs 
wegen die Aufgabe, dessen Amtsführung und Kirchenpolitik in der Öffentlich-
keit möglichst positiv darzustellen und zu propagieren. Zugleich trat er seit den 
1960er Jahren bis ins hohe Alter mit einer Vielzahl von Publikationen hervor, die 
Dibelius und dessen Wirken gewidmet waren.30

28 Robert Stupperich (1904–2003), geboren 1904 in Moskau, kam 1917/18 als Jugendlicher 
mit seiner Familie aus Russland nach Berlin. Seit 1923/24 studierte er in Berlin Theologie 
sowie Slawistik und Geschichte. Von 1930 bis 1933 stand er als Provinzialvikar der Kurmark un-
mittelbar bei Generalsuperintendent Dibelius im kirchlichen Dienst. Von 1935 bis 1939 hatte er 
nominell eine Pfarrstelle in Hohennauen (bei Rathenow/Prignitz) inne. Während dieser Zeit 
war er für mehr als zwei Jahre vom Pfarramt beurlaubt und arbeitete an einer Habilitation in 
osteuropäischer Geschichte über die Anfänge der Bauernbefreiung in Russland, die 1939/40 an 
der Friedrich-Wilhelms-Universität zu Berlin zum Abschluss kam. Zugleich war Stupperich seit 
1937 als „Referent für Ostfragen“ bei der Wehrmacht tätig. Im Dezember 1938 wurde er zum 
Oberkommando der Wehrmacht (OKW) versetzt und am 1. März 1939 dort hauptberuflich als 
Regierungsrat eingestellt. Aus dem Kirchendienst schied er endgültig aus. Während der Kriegs-
jahre war er beim OKW beschäftigt und nahm nebenberuflich seit 1942 eine Dozententätig-
keit an der Berliner Universität wahr. Gegen Kriegsende floh er mit dem Berliner Rest-OKW 
nach Schleswig-Holstein zur Regierung Dönitz, wo er in britische Kriegsgefangenschaft geriet. 
Fürsprachen von Dibelius und Niemöller trugen zu seiner Freilassung im Herbst 1945 bei. 
Helmuth Schreiner von der Theologischen Fakultät Münster ebnete ihm 1946 (ohne einschlä-
gige Habilitation) den Weg zur kirchenhistorischen Professur. Vgl. Stupperich, Lebensweg, 
371–396; wichtige Ergänzungen in: Archiv der Humboldt-Universität zu Berlin, Personalakten 
R. Stupperich; Evangelisch-Landeskirchliches Archiv Berlin, Personalakte Robert Stupperich.

29 Zum stärker an Karl Barth und Dietrich Bonhoeffer orientierten Berliner Unterwegskreis 
der frühen Nachkriegszeit s. Altenburg, Draufgänger, 351–373; Ludwig, Entstehung, 167–206; 
Lorentzen, Widerstand, 120 f.

30 Wolf-Dieter Zimmermann (1911–2007) war Sohn des Berliner Superintendenten Richard 
Zimmermann (1877–1945). 1932–33 im studentischen Bonhoeffer-Kreis; 1936 Predigtamtskan-
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Des Weiteren ist schließlich Jürgen Wilhelm Winterhager (1907–1989) zu nen-
nen. Auch er war Theologe und gehörte ursprünglich wie Zimmermann zum 
Kreis der Berliner Bonhoeffer-Studenten. Später vertrat er Bonhoeffer gelegent-
lich auf Konferenzen in der Ökumene. In diesem Sinne unterstützte er Bischof 
Dibelius in der Nachkriegszeit als Ökumenereferent und begleitete ihn auf Aus-
landsreisen. Mehrere Publikationen von Winterhager aus dieser Zeit lassen ein 
besonderes Nahverhältnis zu Dibelius erkennen.31

Es ist zu berücksichtigen, dass die formativen Jahre, in denen dieses betont 
hagiographische Dibeliusbild entstand, exakt mit der Epoche des Kalten Krieges 
zusammenfielen. Im Jahr 1960 erschien im Ostberliner Rütten & Loening-Verlag 
das DDR-Pamphlet Hier spricht Dibelius. Es handelt sich um eine Textcollage 
von Dibelius-Zitaten, teils auch von vollständigen Artikeln seit der Zeit des 
Ersten Weltkriegs. Diese Textstücke sind im Allgemeinen nicht gefälscht. Sie 
enthalten (aus damaliger DDR-Sicht gesehen) möglichst anstößige politische 
Statements des Bischofs. Hinzugefügt sind Kommentare anonymer Autoren, 
die von Dibelius durchgängig als „Nazi-Bischof“ oder „Nato-Bischof“ sprechen. 
DDR-Ideologen bekämpften den Berliner Bischof, den sie als eine reaktionäre 
Speerspitze des Westens im Fleisch der DDR sahen. Es liegt auf der Hand, 
dass gegenüber einer solchen Agitation – das war die Konstellation des Kalten 
Krieges  – ein scharf kontrastierendes positives Gegenbild entworfen werden 
musste. Dem kamen die Dibelius-Macher mit ihren Publikationen nach Kräften 
nach. Insofern trug das von ihnen entworfene Dibeliusbild als Kontrast zu den 
unsäglichen politischen Anfeindungen aus dem gottlosen Osten ebenso Spuren-
elemente der Zeit des Kalten Krieges.

1.3 Die unabhängige kirchengeschichtliche Forschung ab 1980

Selbst in den wissenschaftlich breit anerkannten Publikationen des renommier-
ten Tübinger Kirchenhistorikers Klaus Scholder muss ein unkritischer Umgang 
mit Otto Dibelius auffallen. So heißt es in Scholders großem Werk Die Kirchen 
und das Dritte Reich (1977), mit seiner Eröffnungspredigt am 21. März 1933 sei 
Dibelius dem „illusionären Glanz des Tages von Potsdam wenigstens teilweise 

didat im Predigerseminar Finkenwalde; Ordination 1936/37; 1939 Pfarrer in Werder/Havel; 
1946 Schriftleiter der Zeitschrift Unterwegs; 1950 Referent bei Bischof Dibelius; 1954 Rundfunk-
beauftragter der Ev. Kirche Berlin-Brandenburg; 1976 Ruhestand. Wichtigste Publikationen: 
Zimmermann, Anekdoten; Ders., Begegnungen; Ders., Gerechtigkeit; Ders., Scharf; betei-
ligt an Dittmann, Dibelius.

31 Jürgen Wilhelm Winterhager (1907–1989), 1931 und 1933 Student bei Bonhoeffer; 1932 
Dr. phil.; Mitarbeiter im ökumenischen Jugendsekretariat; Teilnehmer an der ökumenischen 
Jugendkonferenz Fanö 1934 und an der Konferenz in Chamby 1935; 1936 Ordination durch 
O. Dibelius; 1937 Pfarrer in Hohennauen (Prignitz); 1947 Direktor des ökumenischen Seminars 
an der Kirchlichen Hochschule Berlin; 1961 dort Professor für Ökumenik. Publikationen zu 
Dibelius: Winterhager, Art. Dibelius; Ders., Dibelius.
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erlegen“.32 Seine Predigt, meint Scholder, sei lediglich Episode geblieben. Und 
durch seine Rundfunkrede vom 4. April 1933 über Kurzwellensender in die USA, 
so Scholder, habe Dibelius fast alles geteilt, was an politischem Irrtum und Miss-
verständnis seinerzeit im Spiel war. Dibelius’ explizit geäußerter Antisemitismus 
in jenen Wochen wird indessen kaum thematisiert. Nimmt man sämtliche ein-
schlägigen Äußerungen des amtierenden Generalsuperintendenten aus jenen 
Wochen und Monaten bis Jahresmitte 1933 zusammen, so wirken Scholders 
Interpretationen („Illusion“, „Blindheit“, „Missverständnis“) in hohem Maße 
exkulpierend.33 Tatsächlich überwogen bei Dibelius mehrfach explizit geäußerte 
Freude und öffentliche Zustimmung zum politischen Umbruch, gerade auch im 
Hinblick auf die ersten staatlichen Maßnahmen einer diskriminierenden NS-
Judenpolitik.

Im Mai 1980 hielt Scholder zum Gedenken an den hundertsten Geburtstag 
von Dibelius einen Vortrag in der Berliner Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche.34 
Eingeladen hatte die Berliner Kirchenleitung zu diesem Ereignis, das über die 
Kirche hinaus Beachtung fand.35 Scholder entwarf in seiner Würdigung das Bild 
eines überraschend widerständigen evangelischen Kirchenführers. Dieser habe 
über weite Strecken seines Lebens im „Widerspruch“ gegen die Machtansprüche 
des modernen Staates gestanden. Diese Haltung habe er bereits in der Weimarer 
Republik gezeigt, sodann gesteigert gegenüber dem totalitären NS-Regime und 
später in der Auseinandersetzung mit der DDR-Regierung. Im Unterschied zu 
anderen Konservativen sei er gegenüber der Verführungskraft des NS-Regimes 
„so gut wie völlig immun“ gewesen. Und schon früh im Juni 1933 sei er als „Wort-
führer des Widerstandes“ in der preußischen Kirche seines Amtes als General-
superintendent enthoben worden. Schließlich habe er sich während des Zweiten 
Weltkriegs von letzten Vorbehalten gemäß Römer 13 völlig entbunden gesehen 
und sich „ohne Beschwerung seines Gewissens“ dem Widerstand angeschlossen.

Im Jahr 1998 erschien die kirchenhistorische Studie des Theologen und würt-
tembergischen Pfarrers Hartmut Fritz über Otto Dibelius. Ein Kirchenmann in 
der Zeit zwischen Monarchie und Diktatur. Diese ursprünglich von Scholder 
angeregte und bei Joachim Mehlhausen in Tübingen abgeschlossene Disser-
tation ist auf die Jahre 1918 bis 1932/33 konzentriert und kann zweifellos als 
die eindringlichste Studie zu Dibelius gelten. Sie ist in ihrer Struktur eher sys-
tematisch als biographisch-chronologisch angelegt und basiert auf breitestem 

32 Scholder, Kirchen, 296.
33 A. a. O., 341 f.
34 Vgl. Scholder, Dibelius 1981.
35 Hierzu der Bericht im Berliner Tagesspiegel: „Rede des Kultursenators zum 100. Geburts-

tag von Otto Dibelius“, in: Der Tagesspiegel vom 15. 5.  1980, 2; ferner a. a. O., 9: „Zum 100. Ge-
burtstag von Bischof Dibelius“; dieser Artikel bringt nach knapper redaktioneller Würdigung 
den Abdruck eines Artikels von Dibelius zur Erinnerung an die Entstehung des Stuttgarter 
Schuldbekenntnisses vom Oktober 1945.
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